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Dsr Bock als Gärkner
Ms Reichsaußsnminister Dr . Siresemann am vergange¬

nen Sonntag in Karlsruhe i . V . über die politische Lage
sprach , war ihm zwar bekannt, daß der Kriegsminister Frank -

UoH - t „ nck, nn-5t aber , rnie der
Mil

Wahl begründet. He
Vertretern damit , daß General Nollet ihn aufgeklärt habe
über das , was in Deutschland vorgehs und was er , Herriot ,
zum Teil schon selbst gewußt habe . Es bestehe nämlich der
klare Eindruck , daß Deutschland sich unter den gleichen Be¬
dingungen wieder organisiere, wie Preußen nach 1806 . Durch
diese französische „ Enthüllung " ist zweierlei erwiesen . Erstens ,
daß Rollst — aber auch Herriot , der selber Deutschland an¬
geblich gut kennt — über eine sehr schlechte Beobachtungs¬
gabe verfügen. Denn man mag über gewisse militaristische
Putschpläne in Deutschland , vom Kapp- Abenteuer bis zum
Münchner Hitlerprozeß denken , wie man will, die preußische
Reorganisation von 1806 mit den Turnervereinsn des Va¬
ters Jahn und wcharnhorsts Krümpersystem ist kein Vorbild
für das heutige Deutschland , kann es aus den verschiedensten
Gründen nicht sein . Zweitens aber zeigt sich jetzt deutlich,
wie sehr General Nollet, der bisherige Vorsitzende der Ber¬
liner Entente - Kontrollkommission seinen Informationsdienst
und damit auch auf die wohlmeinenderen politischen Kreise
mißb ' aucht haben muß , um auf die gesamte französische Presse
des Parteiführers und Bürgermeisters Herriot irreführend
und verhetzend zu wirken. Die interall ierte Militärkontroll¬
kommission in Berlin hat , statt allmählich abzubauen , der
deutschen Regierung durch ihre Einmischung in die politischen
Angelegenheiten des Reiches von Jahr zu Jahr größere
Schwierigkeiten bereitet. Nach dem Versailler Vertrag be¬
stand ihre Aufgabe in der Ueberwachung der Ausführung der
Abrüstungsparagraphen .

In Wahrheit hat sie sich gerade unter Nollet angemaßt ,
auch die Auslegung des Friedensvertragss und seiner in die
verschiedensten Nechtsformen eingekleidsten Vorschriften zu
bestimmen . Die Entwaffnungsnoten No -lets zeigten oft einen
weit schärferen und unversöhnlicheren Ton als die amtlichen
Schriftstücke aus Paris und London. Sie dienten dem agita¬
torischen Zweck, vor den Augen dsr Welt den Scheinbeweis
zu erbringen , daß sich m den deutschen Selbstschutzorgani¬
sationen und Jugendwehren , in dc-n Kriegsteilnehmer-

' und
Turnvereinen ein neuer Militarismus entwickle, der den
Revanchekrieg vorbereite. Sollte Herriot , der sich doch !n so
mancher Beziehung als scharfsichtig und vom Chauvinismus
unbeeinflußbar erwiesen hat , diesen Bocksfuß der Nolletschen
„Friedenskontrolle" nicht erkannt haben? Nollet verfolgte
stets eine rein militärische Taktik , die kein Verhandeln kennt ,sondern nur den plötzlichen, vielfach ganz unerwartet kom¬
menden Befehl. Er verstand sich dann glänzend mit Boin-
care und dessen Sanktionspolitik . Die Kontrollkommissionnannte sich zwar stets eine interalliierte , doch war sie in ib '-sr
praktischen Wirkung nie etwas anderes als ein französischesKampfmittel. General Nollet unterstand zwar der Formnach der in Paris tagenden Botschafterkonferenz , doch pflegteer stets sehr eigenmächtig zu handeln , und die Votschafter -
ronserenz billigte , um Skandal zu vermeiden, die Hand¬lungen des Generals nach außen hin . Man kann sich lebhaft
vorstellen , wie das Linkskabinett Herriot gegen seine innere
Ueberzeugung die Ruhr - , Rhein - und Kontrollpolitik des Ee -nerals Nollets gutheißen wird . Aus dem militärischen Nach -
rcytendlenst des neuen Krieasministers werden die französi -
ichen Berichterstatter und Politiker das Material schöpfen,

" ^ lviesen " wird , daß Deutschland auf die Dawss -
freiunn-^.

" ""r eingehe , um Zeit zur Vorbere ' tung des Be¬
ker dok. äu gewinnen . Es ist erst ungefähr zwei Jahre
ehrwürdig ^ sichen Oberhause ein Lord aufstand, mit dem
Nolletscken

"
«^ "^ . Newton , und erklärte, der Anblick der

deutschen Vstlk^ ^ ^ °
.
"? t°ti6keit. die aus dem Bankrott des

die man sich n^ F^ eihe , sei eines der widerlichsten Bilder ,
aeh "n M !N>

könne . England dürfe da nicht mit-
riot erklären ? ak am nächsten Sonntag Herrn Her¬
ab« nicht mit mit ihm zusammen gehen wollte ,
den wolle so kei m ! Ze -m wenn man Friedenspolitik trei-
d-0S °Szum G - „ n-rAmÜ >A

"
^

'ch

Der halbe SieH linken Blocks
ten

^ ^ Versailles zum Präsiden -
MenverbäNn '̂ ^ publik gewählt worden . Das Stim-
leve Gegenkandidaten Pain-
so gelaufen

E'. Dinge bei der Präsidentenwahl
eignM- d»

" "ran angesichts der parteipolitischen Er¬
fand vnraussohen konnte : Der offizielle
D° ume?aue »^ ^ "'Z'.rchelt. Vainleve , ist durchgefallen ;
selbst zu a/s Fuhrer der radikalen Senatsaruppe
Senats und x Mehrhest gehörig, wurde der Kandidat des
Wählt Diesâ -s- und Rechten der Kammer und so ge-

>er Tatsache muß für die Beurteilung der kom¬

menden inner - und außenpolitischen Entwicklung Frankreichs
besondere Bedeutung beigelegt werden.

Die Wahl Doumergues ist die erste Niederlage des Blocks
der Linken , der neuen Mehrheit der Kammer . Die Einigkeit,
die diese , aus recht heterogenen Parteibestandteilen zusam¬
mengesetzte Gruppe im Kampf gegen Millerand bis zuletzt
und mit dem bezweckten Erfolg aufgebracht hatte , hat bei den
Vorberatungen zur Wahl des Präsidenten der Republik ver¬
sagt . D>e Eigner des neuen Blocks — und insbesondere
augenscheinlich auch Millerand selbst — , baben von Anfang
an nicht daran geglaubt , daß trotz aller schönen Vereinbarun¬
gen und Entschließungen, der Block der Linken ein zuver¬
lässig einheitliches Gebilde se n werde . Sie haben sich beim
erst - n Waffengang getäufcht ; der zweite hat ihnen recht ge¬
geben und wie die Dinge weiterlaufen werden , ist zumindest
ungewiß, jedenfalls muß man von deutscher Seite aus immer
wieder vor dem übertriebenen Optimismus in der Beurteilung
der kommenden französischen Außenpolitik nachdrücklich war¬
nen , in den seit einiger Zeit eine Reihe von deutschen Tages¬
zeitungen verfallen ist . Wenn ein solcher Optimismus oben¬
drein noch mit Lobsprüchen für die neuen M " ">ner begleitet
ist, dann ist er doppelt unvorsichtig ; denn die Wirkungen
neter gewesen wäre , dem Gedanken des Friedens und der
Völkeroersöhnung zu dienen. Nur eine Aenüerung der Poli¬
tik Frankreichs , keineswegs aber neue Drohungen könne jene
Stärkung des friedlichen Geistes der Republik und der De¬
mokratie in Deutschland bringen , tue Herriot als das Ziel
seiner Politik bezeichnet . Die deutsche demokratische Repu¬
blik hat ihren Willen zu einem frtetn' chea Ausgleich mit
Frankreich hundertfach bewiesen . Fcc .nkre. cch aber soll die¬
sen Beweis erst cmtreten .

"

Zu Kohls Geburtstag
Berlin , 17. Juni . Der Reichskanzler sandte an Ge-

hs' mrat Kahl folgendes Telegramm : „Zu Ihrem 75 . Ge¬
burtstag sende ich Ihnen , sehr verehrter Herr Gehcimrat,
namens der Reichsregierung die herzlichsten Glückwünsche.
Was die deutsche Rechtswissenschaft und die deutsche Politik
Ihrem reichen unermüdlichen Wirken verdankt, das zu er¬
messen, wird Sache der künftigen, rückschauenden Betrachtung
sein. Heute sei mir gestattet , Ihnen Dank zu sagen , insbe¬
sondere für Ihre überaus wertvolle Mitarbeit an den schwie¬
rigen gesetzgeberischen und politischen Aufgaben in der Nach¬
kriegszeit und zugleich der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß
Ihre unschätzbare Arbeitskraft uns noch lange erhalten
bleiben möge zu Ihrer Befriedigung und zum Wähle des
Vaterlandes .

"
Der Reichspräsident richtete an Geheimrat Kahl

folgendes Schreiben: „ Sehr verehrter Herr Geheimrat ! Am
heutigen Tage , an dem Sie Ihr 75 . Lebensjahr vollenden,
bitte ich Sie, meiner besten und herzlichsten Wünsche ver¬
sichert zu sein . Als hochverehrter Lehrer der akademischen
Jugend , als Führer auf kirchenpolitischem Gebiete und tat¬
kräftiger Förderer unseres Strafrechts schauen Sie als Zierde
der deutschen Rechtswissenschaft auf ein an Erfolgen reichesLeben zurück. Als Mitglied der verfassunggebenden National¬
versammlung nahmen Sie noch Beendigung des Krieges
tätigen , fruchtbringenden Anteil an der politischen und par¬
lamentarischen Arbeit . Ich wünsche aufrichtig, datz Sie Ihre
hervorragenden Kenntnisse und Erfahrungen noch lange in
unqeschwächter Kraft dem neuen Deutschland widmen
können .

"

Herriol fährt im allen Geleise
Köln . 17 . Iouni . Nach Havasmeldungen an die Presse

des besetzten Geoietes hat das Kabinett Herriot die mili¬
tärischen Maßnahmen in der besetzten Zone einschließlich des
Ruhrgebietes gebilligt. An der Amnestie für die Sonder¬
bündler und Autonomisten halte das neue Kabinett fest . Ver¬
handlungen vor deutschen Gerichten des besetzten Gebietes
gegen Mitglieder früherer Separatistenregierungen dürfen
auch fernerhin nicht stattfinden. Havas stellt ausdrücklich fest,
daß die Frage der Räumung der Ruhr nicht Gegenstand der
Kabinettssitzung gewesen sei.
Mßlrmiensvolum gegen den Oberbürgermeister Scheidemonn

Kostet, 17 . Juni . In der gestrigen Stadtverordnetenver¬
sammlung kamen die beiden Anträge der Rechtsparteien,
die sich gegen den Oberbürgermeister und die städtische Ver¬
waltung richteten , zur Behandlung . Der erste Antrag ver¬
langt , daß ein Ausschuß von sechs Mitgliedern der Stadt¬
verordnetenversammlung eingesetzt werde, der darüber be¬
richten soll, welche leitenden Beamten der Stadtverwaltung
(Oberbürgermeister, Bürgermeister und besoldeten Stadträte')
cckne Schädigung der städtischen Interessen abgebaut werden
können : der Zweite Antrag lautet : Die Stadtverordnetenver¬
sammlung spricht dem Oberbürgermeister Scheidemann das
Mißtrauen aus . Sie ist der Ueberzeugung, daß sein weiteres
Verbleiben im Amte nicht im Interesse der Stadt Kassel liegt,und ersucht ihn, hieraus baldigst die entsprechenden Fcckge-
rungen zu ziehen . — Nach längerer Debatte wurde der Miß¬trauensantrag der Rechten mit 24 gegen 19 Stimmen ange¬nommen . Ein Antrag, der von der sozialdemokratischen

Fernruf 179 Jahrgang 59.

Fraktion eingebracht war und die Wiederaufnahme der Ver¬
waltungsreformpläne Schiedemanns im Auge hatte, wurde
mit 26 gegen 24 Stimmen angenommen.
Stellungnahme des Haushallsrmsschustes zu den Eisenbahner -

löhnen
Karlsruhe , 14 . Juni . Der Haushaltsausschuß desLan d-

tages hat sich mit der Eingabe des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes ( Bezirk Baden ) über die Entlohnung der Reichs¬
bahnarbeiter und mit einem sozialdemokratischen Antrag be¬
faßt , wonach die badische Regierung bei der Reichsregierung
mit allen Mitteln dahin vorstell g werden soll , daß e i n e s o-
fortige gerechte und sozial gestaltete Beam¬
tenbesoldung vorgenommen wird und daß die Löhne
der Reichsarbeiter neu geregelt werden und eine gerechte
Wirtschaft- und Ortsklasseneinteilung erfolgt. Berichterstat¬
ter hierüber war Abg . Seubert (Zetr .) , der den Antrag
stellte , die Eingabe unden Antrag der Regierung empfehlend
zu überweisen. In der Aussprache wurde von Zentrumsseite
oem sozialdemokratischen Antrag zugestimmt und von dem
sozialdemokratischen Redner wurde auf die große Erbitte¬
rung und Mißstimmung in den Kreisen der Eisenbahn- wie
der gesamten Staatsarbeiter und Beamten hingewiesen. Die
Löhne der Staats - und Eisenbahnarbeiter
seien einfach unhaltbar . Von Seiten der Regie¬
rung wurde mstgeteilt , daß gegen Sachsen wegen seiner Be¬
soldungsregelung Einspruch mit Bezug auf das
Sperrgesetz erhoben worden sei und daß unter dis alei -
chen Voraussetzungen muh die in Baden vorgesehenen Vor¬
schußzahlungen fallen würden . Schließlich wurde der sozial¬
demokratische Antrag einstimmig angenommen ; die Vertreter
des Landbunds enthielten sich der Abstimmung.

»
Maglnok und Rollet

Hans , 17 . Juni . Als der bisherige Kriegsminister M a -
ginot gestern seinem Nachfolger , General Nollet , die
Geschäfte übergab , hielt er laut „ Echo de Paris " eine große
Rede. In der Rede , deren Wortlaut das Blatt veröffentlicht,
unterstreicht Maginot besonders, daß Frankreich ein stark
organisiertes Heer besitze . Er spricht sich gegen eine Herab¬
setzung der Dienstzeit unter 18 Monate aus und sagt : Un¬
sere Feinde von gestern sind weder offiziell noch moralisch
entwaffnet . Ihre Revanchehofsnungen vereinigen sich mit
solcher Empfehlungen aus „FV. desmund " sind , wie nicht nur
ein Blick in die großen französischen Opposiiionsblätter , son¬
dern auch schon ein wenig politische Erfahrung lehren könnte ,
nichts andres als Verdächtigungen der neuen Leute im soge¬
nannten nationalfranzösischen Lager .

Durch die Wahl Doumergues ist die Absicht des Blockes
der Linken, die sämtlichen vier höchsten Staatsmänner, die dsr
Präsidenten der Republik, der Kammer , des Senats und des
Ministeriums zu besetzen , gelungen und mißlungen. Tat¬
sächlich gehört Doumergue ja politisch zu der neuen Kammer¬
mehrheit ; aber es ist klar , daß seine staatspolitische Richtung
nicht die ist , die gegenwärtig im Block der Linken maßgeblich
ist . Das beweist nicht nur seine Vergangenheit , sondern dazu
verpflichten ihn auch die Umstände, unter denen er an seinen
Posten gekommen ist . Es wird ihm gar nicht möglich sein,
sich der Politik der schroffen Brüskierung anzuschließen , wie
sie gegenwärtig der Block der Linken gegenüber der Kammer¬
minderheit betreibt. Dabei bleibt es natürlich völlig dahin¬
gestellt, ob unter den gegenwärtigen parteipolitischen Macht¬
verhältnissen überhaupt eine solche Politik möglich wäre . Die
Rolle des Senats , die in der Aera Millerand -Poincare ernst¬
lich nie wirksam geworden war, wird allem Anschein nach in
der Zukunft ausschlaggebend werden . Der Geist der Radi¬
kalen des Senats ist mit dem des Blocks der Linken in der
Kammer nicht identisch und es ist zumindest zweifelhaft , ob
die schwache Mehrheit , die vor wenigen Tagen gegen Mille¬
rand im Senat entschied für eine Politik ' des Blocks der Lin¬
ken im Sinne des Herriot - Vlumschen Briefwechsels aufzu¬
bringen ist . Jedenfalls wird der Senat dafür sorgen , daß
die Bäume der Sozialisten , die den Kurs des Blocks ja von
Anfang an richtunggebend bestimmt haben, nicht in den
Himmel wachsen .

Die Regierungskrise , die seit Wochen Frankreich inner¬
und außenpolitisch aktionsunfähig gehalten hat , ist durch die
neue Wahl des Präsidenten der Republik erledigt. Herriotwird nunmehr zur Bildung eines Kabinetts berufen werden
und schon iin den nächsten Tagen ein Vertrau«nsvotum er¬
halten . lieber seine Mitarbeiter wird in der Pariser Presse
schon viel geredet und über seine Absichten , insbesondere die
außenpolitischen, noch mehr. Vor allem der Daily Telegraphtut sich in Mutmaßungen sehr hervor . Auch Zweckmeldüngen
handgreiflicher Herkunft lausen um . Warten wir ab . Herriot
hat große und lohnende Aufgaben vor sich. Die Regelung
des Verhältnisses Frankreichs zu Deutschland ist die wichtigste.
Wenn er nur einen Test von dem erfüllen wird , was sich alle
die versprechen , die seinen Worten glauben und den Vor¬
aussagen , von denen die Presse der ganzen Welt seit Wacken
spricht , dann wird er jedenfalls schon das Verdienst für sich
in Anspruch nehmen können , daß er von dem Schaden und
Unhril , das seine Vorgänger auf dem Gewissen haben , ein
aut Test wieder autaemacht babe. Die Wahl Doumergues



ist jedenfalls rfick-t"<qe-»<rn«t
'
allzu große Hoff-nnwen in d '^ er

W -Hlung .zu recht -- i Uzen. (Köln. Zeitg .)

Nsue Nachrichten
Vertraulichkeit der Verhandlungen und die Lommun .sien

Derfln. 17. Juni . Der Auswärtige Ausschuß
des Reichstages trat heute unter Vorsitz des Abg . Müller -
Franken (Soz . ) zusammen. Der Vorsitzende wies darauf
hin, daß die Tagungen nicht öffentlich seien. Man fra/e
die Kommunisten, ob sie gewillt wären , die Vertraulichkeit
über die Vorkommnisse zu wahren . Der Abg . Steuer Kom¬
munist) protestierte gegen die Fragestellung des Vorsitzenden
und ebenso dagegen, daß der Außenminister gestern die Ver¬
treter sämtlicher Parteien zu sich geladen haste , mit Aus¬
nahme der Deutschvölkischen und der Kommunisten, um mit
ihnen vertraulich außenpolitische Probleme durchzusprechen .
Außenminister Dr . Stresemann betonte, daß die gestrigen
Verhandlungen mit einzelnen Parteiführern vor allem der
Klärung der Frage gedient hätten, inwieweit die Regierung
noch in der Lage sei , dem Auswärtigen Ausschuß vertrau¬
liche Auskünfte zu geben . Nach längerer Aussprache beschloß
der Ausschuß gemäß einem Antrag des Abg . Westarp, daß
die Erklärung der kommunistischen Mitglieder über tue Ver¬
traulichkeit der Verhandlungen nicht als ausreichend betrach¬
tet werden könne. Der Reichstag solle deshalb eine Aeude -
rung des 8 28 der Geschäftsordnung in Erwägung ziehen .
Dieser Beschluß geht an das Plenum des Reichstages und
wird von dort dem Geschäftsordnungsausschuß zur Behand¬
lung überwiesen werden . Der kommunistische Antrag auf
Oeffentlichkeit der Sitzung wurde abgelehnt.

Wir begrüßen diesen Entschluß des Auswärtigen Aus¬
schusses . Wir haben unsere Leser des öfteren darauf auf¬
merksam gemacht , wie notwendig diese Stellungnahme den
Kommunisten gegenüber ist.

Verlängerung der Reparakionsabga - e an England
Berlin , 14 Juni . Wie uns von zuständiger Seite mit-

geteilt wird , wurde das am 23 . Februar zwischen der deut¬
schen und englischen Negierung geschlossene Abkommen über
die Herabsetzung der Reparationsabgabe von 25 auf 5 Pro¬
zent vom Wert der aus Deutschland nach England eingeführ-
ten Waren bis zur Inkraftsetzung des Sachverständigengut¬
achtens verlängert . Das Abkommen war ursprünglich mit
einer Geltungsdauer bis zum 15 . April vereinbart und da¬
rauf bis zum 15 . Juni verlängert worden . Eine nochmalige
Verlängerung ist jetzt erforderlich geworden, weil entgegender ursprünglich gehegten Erwartung die Gesamtregelung
d-r Revarationsfrage unter Einschluß der englischen Repara -
tionsabzabe inzwischen noch nicht erfolgt ist.

Herriol und RoSet
Perlt «, 16. Juni . Zu den Empfehlungen Noilets durch

H ' rriot schreibt die demokratische „B . Z "
: „Wir sind der An-

si ) t, daß Republik und Demokratie sich in Deutschland gegen
ihre inneren Feinds selbst helfen müssen und die Erfahrungen
der letzen Jahre haben uns gegen französische Versprechun¬
gen dieser Art sehr mißtrauisch gemacht . Herr ot mag es
ehrlicher meinen, gewiß-, aber Deutschland yalte wohl mit
Recht am Anfang des neuen Regimes , das -n Frankreich
.-machen soll , eine andere Geste erwarten dürfen , die geeig»
dem Wunsch , uns nicht zu bezaistrn , Männer , die gewiß nicht
der Uebertreibung verdächtig sind , erklären sogar, daß sich
in Deutschland gegenwärtig dasselbe wie 1806 abspiele . Er
wiederholt also die Worte Herriots . Maginot fiigt aber noch
hinzu, er sei nicht bereit, die Stärke des Heeres herabzusetzen ,
die durch die 18monatige Dienstzeit geschaffen wurde. Der
ehemalige Vorsitzende der Militärkontrollkommission wisse
bester als jeder andere, was man über die militärischen Ab¬
sichten Deutschlands zu denken habe. Man müsse ihm also
vöi ' -ges Vertrauen schenken: er werde Frankreich dis mili¬
tärische Stärke erhalten, die er für nötig halte.

Amnestie ?
17 . J '.mi. In einer offiziellen Auslassung der

f mentur wird gemeldet , daß , um die Wiederherstellung
r - . Hungen zwischen Frankreich und Deutschland

. chriegsminister Rollet beauftragt wu -de , sofort
Amu/ ' Maßnahmen für die im besetzten Gebiet verurteilten
deutschen Staatsbürger in Bearbeitung zu nehmen. Die
Amnestie soll .» niöst generell sondern je nach Art des Ver¬
gehens erfolgen. Dieser wichtigen Frage galt wahrscheinlich

Sie Unterredung , rvelcke Herriot gestern nachmittag bereits
in seinem Kabinett mit Kriegsminister Rollet und dem Ober¬
befehlshaber der Besatzungstruppen hatte.

Ratschläge für die Reise Herrioks
Paris , 17. Juni . Das „Echo de Paris " schreibt über die

bevorstehende Reise Herriots nach London und Brüssel.Herriot müsse, wenn er sich mit seinen Ratgebern besprochenhabe, wissen , daß die Kabinette von Paris und Brüsselwiederholt erklärten, sie würden sich über die verschiedenen
Reporationsprobleme verständigen, bevor sic in Verhandlun¬
gen mit den übrigen Regierungen einträten . Der französischeSachführer könne sich in seinen Forderungen gegenüber dem
englischen Kabinett mir gestärkt fühlen , wenn

'
er in der Lage

sei , die vorherige Zustimmung des belgischen Ministeriums
geltend zu machen . Wir hoffen also, schreibt das „Echo de
Paris "

, daß die wichtige Etapve von Brüssel auf der Hin¬
reise nickt übergangen wird . Der Autzenvoütiker des Blat¬tes macht Herriot klar , warum diese Forderung zu stellen sei :Es ist die gestern von Mac Donald im englischen Unterhaus
abgegebene Erklärung über die Zulassung Deutschlands zumVölkerbund, die sein Mißfallen erregt hat . Das Blatt er¬innert Herriot an den Inhalt des Brieses, den Pomcarä am
17. 5 . an Mac Donald gerichtet hat und tragt , ob Herriot diedarin festgelegten Bedingungen nicht zu den seinigen machen
wolle und in welchem Maße er sie fallen zu lassen wünsche .Das Blatt stellt ferner an Herriot die Fraqe , ob er die These ,die seit dem 6. Februar 1920 alle französischen Ministerpräsi¬denten wiederholten, anerkennen würde , nämlich daß die Be-
setzunasfristen in den Rbeinlanden solange nicht liefen , so¬
lange Deutschland seine Unterschrift nicht einlöste . Die frühe¬ren Regierungen waren der Ansicht , es müsse das Besetzunas-recbt voll ausgenutzt werden. Sei auch Herriot dieser An¬
sicht ? Es sei eine Schwäche , daß fest dem 11 . 5 . die französi¬
sche Politik undefinierbar gewesen sei . Diese Schwäche müssevor der Verhandlung von Cheguers beseitigt werden.

Poincare in Straßburg
Paris , 17. Juni . Poincare nahm am Montag an

einer Versammlung der Freunde der Universität von Straß¬
burg teil . Er hielt dabei eine kurze Ansprache , in der er n . a .
erklärte, daß es für die Freunde der Universität Straßburg
eine hohe Befriedigung sei , zu sehen, daß die Trikolore jetzt
auf der Katbedrale von Straßburg wehe und daß der Ge¬
danke einer Wiederkehr des deutschen Geistes an die Ufer des
Rheins für immer verbannt sein dürfte.

Mexiko , England und Conning
London, 16. Juni . Rach einer Meldung auS Mexiko

hat der mexikanische Außenminister ein Communiquö ver¬
öffentlicht, in dem der genaue Sachverhalt der Angelegen¬
heit des englischen Geschäftsführers Conning dargelegt
wird. Es wird darauf hingewiesen, daß Conning keine
eigentliche diplomatische Persönlichkeit sei , da die diplomati¬
schen Beziehungen zwischen England und Mexiko noch nicht
wieder ausgenommen seien , sondern eine bloße Privatper¬
son. Er sei schon seit Jahren nicht mehr persona §rata der
mexikanischen Regierung , da er es ihr gegenüber an Ach¬
tung und Höflichkeit habe fehlen lassen, und der insbesondere
der englischen Regierung falsche oder übertriebene Berichte
übermittelt habe. Die mexikanische Regierung habe der
englischen Regierung schon zweimal vorgeschlagen , ihn
abzuberufen. Die englische Regierung sei aber nicht darauf
eingegangen. Da die mexikanische Regierung der Ansicht
sei , -daß die Weigerung der englischen Regierung , einen nicht
mehr genehmen Vertreter adzuberufen, eine Beleidigung
und eine Verletzung der nationalen Würde Mexikos dar¬
stelle, habe die mexikanische Regierung beschlossen, Conning
auszuweisen. Er habe sich aber geweigert, dem Ausweisungs¬
befehl zu gehorchen . Seit dieser ergangen sei, habe Conning
das Gesandtschaftsgedäudc nicht verlassen . Aus diesem dürfe
er aber vom mexikanischen Staate nicht heransgeholt wer¬
den . So sei denn das Gesandtschaftsgebäude Tag und Nacht
mit Polizisten umstellt , die Befehl hätten , den Gesandten zu
verhaften , sobald er das Gebäude verlasse . Das diploma¬
tische Korps hat sich bemüht, Conning zu veranlassen, abzu-
reisen, aber bisher vergebens.

Zur Ermordung MartsottiS
Rom , 16. stuni . Dis faschistischen Organisa¬

tionen warnen vor der faschistenseindlichen Stimmung , di«
das Verbrechen anMatteotti im ganzen Lande aufkom-
men läßt und die sich in einigen Slädtcn bereits durch Kund¬
gebungen Lust gemacht hat . Bei der Piazza Colonna in
Rom schritten die Faschisten ein , als das Volk seinen Ab¬

scheu über die Tat durch eine Kundgebung für den sozialisti¬schen Führer Turaki kundgab und Hochrufe auf die Freiheitausbrachte. Nachher begab sich eine Gruppe Faschisten zumrömischen Pressebüro u 'ch veranstaltete eine feindseligeKundgebung gegen die st -- nalisten .Die ikolicrstche Pres ' nstnmt bei der eir>m '' *' "en Ver¬
urteilung des Verbrechen, argen die Mißstände im Faschis-
mus uiL rhohlen Sl - 'stmg und fordert Mussolini dringend
auf, rücksichtslos die Rest m seiner Anhänger von zweifel¬
haften Elementen zu säubern.

Das faschistische Direktorium mahnt alft Faschisten zur
Eintracht und Achtung des Gesetzes. Der Faschismus dürfe
In dieser Stunde seine Märtyrer nicht vergessen und seinetraditionelle Mission nicht durch politische Manöver und
Pressefeldzüge beeinträchtigen lassen.

Rom, 16 . Juni . In einer Tagesordnung verurteilte die
Katholische Kammergruppe die Ermordung Matteottis scharfund verlangt von der Regierung Gewähr für die freie Aus¬
übung des Abgeordnetenmandates . Die Regierung müsse
endlich einsehen , daß die verübten Gewalttat ' gleiten gegen die
Opposition eine Beunruhigung des Landes verursachten und
die vom ganzen Lande geforderte Normalisierung in die
Ferne gerückt habe. Diese Normalisierung könnte nur in der
vollständigen Wiederl-erstellung der politischen und bürger¬
lichen Freiheit unter der unparteilichen Obhut des Gesetzes
bestehen . Die Einheitssozialisten haben den W ' ederrusammen-
tritt der Kammer in Beachtung gezogen und ein Manifest an
das Land erlassen , in dem sie den Ermordeten als den stärk¬
sten , regsamsten und heldenmütigsten Beseeler der Partei
feiern und zur Verurteilung des Systems der Gewalttätig¬
keit der Revanche und des Verbrechens durch das ganze
Land aufrufen.

Rom, 17 . Juni . Der Chauffeur des „Corriere della Sera " .
Eollini, hat sich selbst dem Untersuchungsrichter gestellt . Eol-
lini hat das Auto abgeholt und geführt, in dem das Ver¬
brechen an Malteotti verübt worden ist.

England zahlt seine Schuldzinssn an Amerika
Reuyork, 17 . Juni . Die Bankfirma Morgan bezahlte

gestern durch Scheck einen größeren Teil der fälligen Zinsender britischen Schuld an das amerikanische Schatzamt in Höhe
von 69 Millionen Dollar . Der Rest wird in Form von ame¬
rikanischen Schatzanweisungen geliefert .

Württemberg
ZubekrieduKhme der Rebenbahn künzelsau —Forchtenberg

Stuttgart , 17 . Juni . Am Sonntag , den 22 . Juni 1924,wird die vollspurige Nebenbahn Künzelsau—Forchtenberg
dem Betrieb übergeben.

Die neue Bahn bildet die Fortsetzung der Strecke Walden¬
burg—Künzelsau in das Kochertal . Sie zweigt vom Bahn¬
hof Künzelsau in nordwestlicher Richtung ab , überschreitet
den Kocher auf einer Betonbogenbrücke mit 5 Osffnungenund rund 100 Meter Länge , erreicht auf einer Rampe in
1 : 90 vor dem Haltepunkt Nagelsberg die Sohle des Kocher¬tals , zieht sich hier neben dem Kanal des gleichzeitig mit der
Bahnstrecke vom Gemeindeverband „Elektrizitätswerk Jngel -
singen" ausgeführlen Kocherkrastwerke nach Jngelfingen ,
überschreitet vor Bahnhof Criesbach zum zweitenmal den
Kocher auf einer eisernen FaclMierksbrücke mit 4 Oesfnungenund 107 Meter Gesamtlänge und führt alsdann linksufrig
am Fuße des nördlichen Talhangs bart am Städtchen Nie¬
dernball vorbei, über Weißbach zur Endstation Forchtenberg.
Die Bahn ist 11,4 Kilometer lang . Der Gesamtböhenunter-
schied zwischen den Bahnhöfen Kürnelsau und Forchtenberg
beträgt — 27,7 Meter , der kleinste Halbmesser ist 300 Meter .
Die neue Bahn ist bezüglich des Betriebs - und Verkchrs-
dienstes der Betriebsiuspektion Hellbraun , in der baulichen
Unterhaltung der Vauinspektion Hall zugewiesen . Als Not-
standsarbeit nach Kriegsende begonnen, in den ersten Jahren
durch Mängel an Kohle und Baustoffen, später durch die
Folgen der Geldentwertung im Fortgang behende -t , konnte
der Bau nach der Umstellung der Finanzwirtschaft der
Reichsbahn im November v . Js . nur dadurch zu Ende ge¬führt werden, daß die beteiligten Gemeinden und Amis-
körperschasten und sonstige Interessenten einen erheblichen
Kostenbcitrag leisteten .

16. Juni . Württ . Kriegerbund . Der
Wüe t. Kriegerbund hielt am 15 , Juni seinen 26 . ordentlichen
Bundestag in Stuttgart . Am Nachmittag des 14 , trat das
Gesamtprasidium zu einer Vorbesprechung zusammen und
am Abend vereinigten sich die w -s dem ganzen Land zu-

Was es auch Großes und Unsterbliches zu
erstreben gibt : den Mitmenschen Freude zu
machen , ist doch das Beste , waS man auf der Wett
tun kann. Rosegger.

Die Bauerngräfin .
Roman »«n Fr . Lehne .

4s ( Nachdruck verboten.)
„Fragst du noch ? " Rosemarie kniete vor ihr und strei¬

chelte ibr die Wangen . Die Augen waren ihr bei Lianes
Jammer feucht geworden.

„ Nun denn : ich will mich dir fügen, Will hierbleiben,
unter der Bedingung , daß du für mich gehst und forschest. "

„Ich ? " Rosemarie war erschrocken ,
„Ja , du ! Und wenn du nicht willst , so soll mich keine

Macht der Erde hindern, mich selbst davon zu überzeu¬
gen — "

, sie »'brach das Wort nicht aus , schauderte zusammen
und schlug die Hände vor das Gesicht.

„Rsfemarie . ich fordere es als einen Beweis deiner
Freundschaft,"

„Soll ick nicht lieber Hans Eckardt ? — Es ist doch bester
Mänuerfacke.

"
„ Nein, nein , Rose , ich bitte dich , nein ! " rief Eliane auf¬

geregt , „du darfst deinem Mann nichts davon sagen , ver¬
sprich es mir , ick schäme mich. Und du bist mutig und takt¬
voll. Männer find eftich heftig gegeneinander. Nein, lastedie S - -*-e nur iwttckcn uns .

"
Rosemarie überlegte.
Sie mußte sich Elianes Verlangen fügen , so sehr es ihr

widerstrebte, dieses Nachspüren , wenn die junge Frau durchihren Eiaenfinn nicht schweren Schaden an ihrer Gesund¬
heit leiden sollte .

„Ich werde es tun , Liane , da ich morgen ja sowieso
abreise.

"
„Du schreibst mir fort .

"
„ Nein , ick komme nochmal her und sage dir Bescheid.

"
„Du Liebe , Gute ! Ich Weiß , daß ich mich aus dich ver

lasten kann .
" Unter Tranen umarmte Liane sie . —

Es war ungefähr um die elfte Mittagsstunde des nächsten
Tages , als Rosemarir Laubenberg den Portier des Hotels,

in dem Hans Busto in Berlin abzusteigen pflegte, nach dem
Grasen fragte

Sie bekam den Bescheid, er sei eben beim Frühstück , wo¬
rauf sie bat , man möge sie ihm melden. Sie gab einem
Kellner ihre Visitenkarte und wartete in der großen Halle aus
ihn . Nicht fünf Minuten dauerte es . bis Busto kam . Er
war sehr überrascht .

„Das habe ich mir nicht träumen lasten, gnädigste Frau
Schwägerin , daß Sie die Aufmerksamkeit haben, mich so
zwischen zwei Zügen auszusuchen . Sie wollen doch zu
Hans Eckardt zurück .

"
„Ich habe mit Ihnen zu sprechen, " bemerkte sie steis ans

seine wortreiche Begrüßung .
„ Sie machen mich neugierig, Gnädigste. Denn etwas

Wichtiges ist es sicherlich , sonst würden Sie mich nicht auf¬
suchen.

"
„Es ist etwas , was keines Dritten Ohr zu hören

braucht. " Sie sah sich um , die Halle war sehr belebt von
Gehenden und Kommenden,

„Dann dars ich Sie in den Frühstückssaal bitten . Um
diese vorgerückte Zeit sind wir da am ungestörtesten'. Ich
habe mich mit dem Aufstehen etwas verspätet, war gestern
abend mit früheren Reaimentskameraden zusammen.

"
Sie streifte sein Gesicht mit einem verächtlichen Blick.

Schlaff und fahl war es : man sah ihm an . daß er Wohl erst
beim Morgengrauen ins Bett gekommen war .

„Darf ich Ihnen eine Erfrischung kommen lasten ? "

„Tanke ! Ich bestelle mir selbst .
"

Sie gab dem wartenden Kellner einen Auftrag ; dann
sagte sie kurz : „ Ich habe nicht viel Zeit , Graf Busto, da

^
ich

nochmals zu Eliane will , in deren Auftrag ich hier bin.
„Trug meine Frau Ihnen etwa gar aus, mir nachzu¬

spionieren? Zwar , Wundern würde es mich nicht .
"

Sie überhörte seinen Einwnri
„Eliane bat gestern zufällig Briefe und eine Photo¬graphie gesunden Und ich komme soeben von FräuleinBetty Staebse aus der N -straße , vollendete sie ruhig .Ein sahle Röte flackerte über sein Gesicht. Er stießeinen Fluch zwischen den Zähnen hervor.
„Fräulein Betty Staeble hat mir mit Handschlag ver¬sichert, nachdem ich ihr gesagt , was ich für nötig gehalten,daß sie mit Rücksicht auf ihre Frau Sie nicht mehr sehen will.

Fräulein Stachle hat gar nicht gewußt , daß Sie verheiratet
sind . Dies zur Bestätigung meiner Worte .

" Sie nahm aus
ihrer Lackledertasche ein stark duftende? Briefchen . „Den
Inhalt kenne ich . Zweck meine? Hierseins ist die Bitte , mir
Ihr Wort daraus zu geben , daß Eliane keinen Grund mehr
zum Weinen hat .

„ Und Sie meinen, ich soll mich d« so glatt Ihren Be¬
stimmungen fügen? " forschte er mit schrägem , tückischem
Blick.

„ Wenn Sie noch einen Funke» Ehrgefühl haben, werde«
Sie eS wüsten," sagte sie gelassen .

Er erbleichte vor Wut.
„Wissen Sie auch, Frau Schwägerin , daß man den Mut

und die Geschicklichkeit bewundern muß , mit dem Sie sich
eines so delikaten Auftrages entledigt haben ? " fragte er
verletzend .

Eine flüchtige Röte überzog ihr Gesicht.
„Ich tat e§ um LianeS willen und habe dabei an ,

nicht? anderes gedacht , als sie beruhigen zn können .
"

„Die .geborene Krause' hat Mut ! Mein Kompliment.
Ich bealückwünscbc meinen Bruder zu seiner forschen Frau ."

Rosemarie erhob sich, obne die bestellte Fleischbrühe und
die beleate Semmel anaerübrt zu haben.

BustoZ Ausfälle ließen sie ganz kalt . Sie gab sich gar
nicht die Mübe . darauf zu antworten .

„ Meine Mission ist zu Ende . Sie wissen Bescheid. Ich
habe Sie mir noch um Ibr Wort zu bitten .

"
„ Und wenn ! ch eS nickt gebe ? "
„Dann macken Sie sich ans eine Verzweiflungstat Ihrer

Frau gefaxt. Eliane ist zu allem fähig .
"

Er besann sich . Was blieb ihm weiter übrig i» diesem
Falle , als nachzugeben ?

„ Hier mein Kandscklaa und mein Wort !"
Sie sab seine aiGaestreckte Hand. — -
„Ihr W"rt . boffe ick . genügt. Ich danke Ihnen . IM

werde mm Eftane beruhigen und ibr sagen , daß die garn
Anaelenenbeit nnr ans einem Mißverständnis berubt
sie nickt den aerinasten Anlaß bat . fick Kummer zu mamen.
Und ick babe noch die Bitte : seien Sie gut z« ihr M v

(Fortsetzung folgt .)



sammen gekommenen Vertreter im Gasthof Herzog Christoph ,
um dort mit den Stuttgarter Kameraden einige gemütliche
Stunden zu verleben . Der Bundespräsident , General der
Inf . z. D . v . Gerok , hieß die Erschienenen herzlich willkom¬
men und weihte se nen Trinkspruch dem Vaterlande . Der
Krieger - und Sängerbund „Herzogin Wera " in Stuttgart
erfreute die Anwesenden durch vortreffliche Gesangsvorträge
und ein gut besetztes Streichorchester sorgte für die weitere
Unterhaltung . Das Präsidialmitglie -d Direktor Brand brachte
eine Reihe bestens gelungener Lichtbilder aus der Geschichte
des Württ . Kriegerbundes zur Darstellung . Den Tag darauf
versammelten sich um 8 .30 vorm , die Vertreter sämtlicher Be¬
zirke des Württ . Kriegerbundes im großen Saal des Bürger¬
museums , um hier unter dem Vorsitz des Bundespräsidenten
über eine Reihe von Fragen zu beraten . Der Geschäfts - und
Rechenschaftsbericht ergab , daß zwar die Inflationszeit auf
das Vermögen , daß der Bund selbst aber ungeschwächt aus
der schweren Zeit , die hinter ihm liegt , hervorgegangen i
Dank dem Umstande , daß mit der wiederkehrenden Ordnung
auch der Eintritt in die Kriegerosreine einen bedeutendn Auf¬
schwung genommen hat . Das Unterstützungswesen des Bun¬
des , das von jeher von hervorragender Bedeutung gewesen
ist , wurde ingehend behandlt , ebnso wie die in den meisten
Bezirken bestehenden Sterbekassen , und es erregte lauten
Jubel , als Frau Stadttierarzt Blümer aus Reutlingen eine
van ihr selbst gesammelte Summe von 3000 Mcckk für die
Krieger - Erholungsheime des Bundes als Gerok -Spende über¬
gab . Sodann wurde der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene ein besonderes Kapitel gewidmet , da der
Kriegerbund im Bere u mit seiner Spitzenorganisation , dem
deutschen Reichskrieaerbund „Kyfshäuser " in Berlin , einesei¬
ner vornehmsten Pflichten darin sieht, dafür zu sorgen , daß
die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen vom Reiche er¬
halten , was sie mit Recht beanspruchen können und daß das
Wort von einst : der Dank des Vaterlandes ist Euch sicher ,
nicht nur zur bloßen Phrase herabsinkt . Nach '

:n über Krie¬
gervereine und ihre Stellungnahme M anderen Verbänden ,
sowie über Jugendbewegung und über das Organ des Bun¬
des die im erfreulichen Aufschwung begriffene Knegerzeltung
gesprochen worden war . wurde der Kampf gegen die Schuld -
ttiae behandelt . Es wurde betont , daß der Wurtt . Krieger -
bund zu den Organisationen gehört , die nicht Nachlassen wer¬
den , diesen Kampf zu führen und sodann an dre wurtt . Re¬
gierung eine Entschließung gerichtet mit der Bitte , bei der
Neichsregierung dahin zu wirken , daß diese, selbst auf die
Gefahr hin , zunächst eine ablehnende Antwort zu erhalten ,
die Einsetzung eines unparteiischen internationalen Gerichts¬
hofs zur Untersuchung der Schuldsrage fordert und außerdem
dis an der Klärung der Schuldfrage arbeitenden Personen
im In - und Auslande wirksam unterstützt . Mit dem Beschluß ,
als Ort für den nächsten Bundestag im Jahre 1926 die Stadt
Ulm in Aussicht zu nehmen , endete die Sitzung , an die sich
ein gemeinsames Mittagessen anschloß . Dem Ernst der Zeit
entsprechend , war von der Abhaltung besonderer Festlich¬
keiten abgesehen worden . Dennoch machte der Bundestag aus
all» Teilnehmer einen hoch befriedigten Eindruck und hinter¬
ließ bei ihnen das Empfinden , daß im Württ . Kriegerbund ,
der alle ehemaligen Soldaten und Kriegsteilnehmer umfaßt
und nahezu 140 000 Mitglieder zählt , der Geist schönster
Uebereinstimmung , wahrer Kameradschaft und echter Vater¬
land - liebe herrscht . , ^ .

Stuttgart . 17 . Juni . Hauptversammlung der
akademischen Finanzbeamten . Der Verein der
akademis -ben Finanzbeamten Württembergs hielt kürzlich
im Festsaal des Eberhard -LudwPs -Gymnal ' ums seine
chmmtnersammlung ab , mit der zugleich kne Feier seines
25jäbrigen Bestehens verbunden war . Nachdem der Vor¬
sitzende, F 'nanzminisler Dr . Dehlinger , in einem länge¬
ren Geschäftsbericht die verschiedenen Vereins - und Standes -
angelegenhsiten beinrochen batte , an die sich eine kurze A ' .s -
svrache nnschloß. fanden die satzungsgemäßen Neuwahlen
statt . .Der Vorsitzende selbst lekmte eine Wiederwahl mit
Röcksickck auf ?eine

"
vielseitige amtliche und politische Tätigkeit

cn ks bestimmteste ab und schlug, nachdem ihm Finanzrat
Eae für se

' ns dem Vereins aewUmete , unermüdliche und
ersalmeiche A^ sit den wärwtten D - nk cm - aesnrachen und
z" gleich dem Brauern der Mitasteder Ausdruck gegeben
hch ^s . daß Dr . Deßlinqer den Versinsvoch ' tz N ' ed ' rleaen zu
müls -n chaube , Oberregierungsrat Schanz - n -
b a ch als seinen Ncchüchger im ^ sreinsvr ^ sitz vor . Dis Ver -
samml ' Mf , mtchlla d - esem Vorschlag aem ^ ß .

17 . Juni . Fustizminister Beyerleznr
neiien Koalition . In emsr Vertretern -rlammluna der
5lsntrumsr >artei mm Eruß - Stnttaart sprach JustnminiftcrBsnerls , der Landesvars ' tzcnde der Fentrumspartei , über
Regierungsbildung und Reaierunasprogramm . Das „ Deut¬
sche Valksblatt " saßt seine Aussührunaen dahin zusammen :Sa wenig das Zentrum ssch in einer Kaaliti -m mit der So¬
zialdemokratie und der Demokratie hat van seiner Haupt¬aufgabe abdrängen lassen , von der großen Aufgabe des
mäßigenden Elementes , des politischen Regulators,

'
der ver¬

bötet . daß dis Ertrems den Ausschlag neben , ebensowenigwird das Zentrum auch in der neuen Koalition sich non dieser
großen Ausgabe abhrinaen lassen . Dabei wird es seinen be¬
sonderen Nachdruck auf den sozialen Gedanken legen , wedereiner einr -uj-igen Erzeuger - , noch einer einseitigen Nerbr -m -
chernchitik, sondern dem Gedanken der au - aleichenden Ge»re -btiaküt das Wort reden . Nicht minder gist des ZentrumsSaxge der Förderung der Wirtsck-ast , in - bel -mdere - der Be -beb" r-a der Kre 'chtnat . Mit allem Nachdruck ist es bemübt . inder Frage der Aufwertung eine ^ end -rung der dritten
d'

.^
'
i ^ aoinerordn ' mg m erreichen . Dm Zentrum wird auch

iNoF sin<m ' !e0e ErlmUung der Kirchen vergessen , und
^ Eintreten für die Gleichherechtiguna unserer

Kirche eine besondere Aufgabe des Zmtrums
Weüe dl ^ der Kamnk des Zentrums gegen die'" O

- Ewismus , der sich besonders auch gegen9 nchtet , einmal durch eine Politik der sozialen
aber auch durch einen energischen und

dor, aegen alles gewaltsame Vorgehen gegen
Z ^ tz des Maates und die Festigung seiner

i nmme m, . " "r Haimtgrnndsotz der Zentruins -
- ^ Hand des Staates dürfen die Macht -
. mitzel zu seinem Schutz liegen

di » den Res' g' onsunkerrichk . Nachdem
Sachverständigen für den evangelischen und

i llii- ^ "chf5 ' an^ unterricht in der Ministeria ^abtesinng
i L ^ ^ ^ " ^ ulen durch Berufung in ein anderes Amt

b/b chler Stellung ansgeschieden sind , sind
berus?»

V ^ Pche als theologisch voraebildeie Sachverstand : "e
Kirchemm "^ ^ den evangelischen Religionsunterricht

i in St >m
* Frohnmeyer . Mitglied des Ev . Oberkirchenrats

dekan D^ s ' katholischen Religionsunterricht Dom-
ka

Roiteniiurq
^ "" ^ ' des Bischöflichen Ordinarius

Klovstock
^

n^ skag Alopskocks . Am 2 . Juli 1724 wurde
laß seiner den Schulen w 'rd aus diesem An -
Schrifttums , , ? für die Entwicklung des deutschen
besonders gedchj

^ >̂ie Erweckung vaterländischen Sinns

Sostenersahpflichk der Seminar - und Koriviktszoglmae .
Zöglinge der niederen theologischen Seminare und Konvikte
und Studierende des Stifts und des Wilhelmstifts in Tü¬
bingen , die auf Grund der bestehenden Bestimmungen nach
ihrem Austritt zum Ersatz der Avsbilduugskosten verpflichtet
werden , haben für das Schul - oder Studienjahr 1924—25
400 EM . zu ersetzen.

Nus dem Lande
Schwenningen , 17. Juni . Aufklärung desUeber -

fnlls . Die Burschen , die nachts in etwas angeheitertem
Zustand einen älteren Mann von hier bei Weilersbach über¬
fallen hatten , sind ermittelt . Der Grund der Prügelei bestand
darin , daß sich dem Ueberfallenen zwei ihm bekannte Mäd¬
chen aus Weilersbach zur Heimkehr aus Villingen angeschlos¬
sen hatten . Unter den Burschen befand sich auch Pius Vari¬
ier , der sich das Leben nahm . Aus einer von ihm gemachten
Aeußcrung ist zu schließen, daß dieses Vorkommnis und die
Furcht vor den Folgen mit die Ursache zu dem Selbstmord
war .

Wurzach , 17 . Juni . Hochwasser Durch die anhüten¬
den und starken Regengüsse der letzten Woche ist die sonst
träge Aach stark angeschwollsn und teilweise aus den Ufern
getreten , sodaß das Aachtal bis auf weite Strecken einem
See gleicht, besonders von Eichbrugg bis Reichenhosen , wo
die Heinzen bis zur Hälfte unter Wasser stehen.

Vaienftrrk , 17 . Juni . Ertrunken . Oberlehrerin Braun
in Baienfurt ging mit ihrer 85jährigen Mutter an der Ach
spazieren und sie suchten diese aus dem schmalen Steg zu
überschreiten . Die alte Mutter , wohl vom Schwindel ersaßt ,
stürzte in den angeschwollenen Vach und konnte von der
Tochter , trotz lebensgefährlicher Bemühungen , nicht mehr ge¬
rettet werden . Bei der Sägerei Schilling konnte dann erst
die Tote gelandet werden .

Hak , 17. Juni . Schwurgericht . Wegen Mords bezw.
Beihilfe hiezu hatten sich vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten der 24 I . alte ledige Landwirt Ludwig Fahr von
Seifertshofen OA . Gaildorf und die 21 I . alte ledige Dienst¬
magd Katharine Grau von Wengen , Gde . Lausen a . K.
Fahr ist zur Last gelegt , im März ds . Js . m Seifertshofen
die von ihm in andere Umstände gebrachte 29 I . alte Marie
Münzinger erwürgt zu haben , wobei er von der Grau mit
Rat und Tat unterstützt wurde . Velde Angeklagte sind gut
beleumundet . Die Münzinger war bei den Eltern des Fahr
bedienstet . Ihre Nachfolgerin war die Grau . Zuerst wurden
Abtreibungsversuche unternommen und als diese erfolglos
waren , beschlossen die Angeklagten , die Münzinger zu beseiti¬
gen . Nachdem Fahr die Münzinger angeblich nach Ausein¬
andersetzungen und aus Wut erwürgt hatte , wurde die
Leiche mit Hilfe der Grau aus einem Schubkarren dreiviertel
Stunden weit aus einem Waldweg nach Wengen geführt und
dort in den hochgehenden Kocher geworfen . Das Gericht ver¬
urteilte Fahr wegen vorsätzlichen Totschlags zu 12 Jah -en
Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust , die Grau wegen Bei¬
hilfe zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust .

Weingarten , 17 . Juni . Ueberfahren . Ein Motor¬
radfahrer fuhr auf das Trottoir und überfuhr ein 10 Jahre
altes Mädchen . Dem Kind wurde der Fuß abg -drückt, und
es wurde schwer verletzt . Der Motorradfahrer hatte keinen
Führerschein .

Ariedrichshafen , 17. Juni . Ein feines Paar . Eine
Hochstaplerin wurde dieser Tage von der Kriminalpolizei hier
festgenommen . Sie hatte mit ihrem „ Gemahl " bei einem in
der Nähe eines Gasthoss wohnenden Schlossermsister Woh¬
nung genommen und war dann mit diesem eines schönen
Tags im Auto davongefahren , wobei das Paar die Hotel¬
rechnung zu bezahlen vergessen hatte . Kurz darauf kehrtedie Frau zurück und entwendete in der Wohnung des Mei¬
sters eine Kassette mit etlichen hundert Mark , mit denen die
Hotelrechnung beglichen wurde . Mit dem noch verbliebenen
Betrag von 600 Mark hatte sie die Absicht , zu verschwinden .Da der Kriminalpolizei das Paar aber schon von vornherein
verdächtig vorkam , mußte sie vom Hafen aus den Rückwegantreten .

Baden
Hauptversammlung des Badischen Verkehrsverbandes
Heidelberg , 10. Juni . Unter sehr starker Beteiligung aus

allen Landcsgcgenden fand in diesen Tagen hier die Haupt¬
versammlung des Badischen Verkehrsverbandes statt , die sich
auf mehrere Tage erstreckte und mit Sitzungen des Vorstan¬
des und des Landesausschusses eröffnet wurde . In der letz¬teren berichtete Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier -Lörrach
über die Vorschläge des Dawes - Be .richtes zum Eisen¬
bahnwesen und erklärte , wenn auch der Badische Berkehrs¬oerband nicht die Stelle sei , diese Frage von der politischenSeite aus zu behandeln , so sei es doch seine Aufgabe , dazurein praktisch und sachlich Stellung zu nehmen . Der Verband
müsse aussprechen , daß die besonderen badischen Verkehrs¬
interessen auch innerhalb der kommenden Neueinrichtung ge¬
wahrt werden müßten . Die Hauptfragen dabei bezögen sich
auf die Ermäßigung gewisser Güterfrachten und die Füh¬
rung günstiger Züge für den Fremdenverkehr nach Baden .Es müsse dafür gesorgt werden , daß in dem geplanten Ver¬
waltungsgerät der neu zu bildenden Eisenbahngesellschaft
bahnsachverständige Vertreter Badens abgeordnet und auchim Beamtenstab der Gesamtleitung mit den badischen Ver¬
hältnissen genau bekannte , tatkräftige Beamte verwendet
werden , worüber bindende Abmachungen nötig seien. Eine
etwa beabsichUgte Beaufsichtigung der deutschen Bahnen durch
ausländische Kommissäre und Aufsichtsorgane sei eines freienVolkes unwürdig und deshalb möglichst einzuschränken , auf
jeden Fall für eine nur ganz knapp bemessene Zeitspanne zuvereinbaren . — Es wurde beschlossen , eine Entschließung im
Sinne der Darlegungen des Referenten der badischen Regie¬
rung und der Reichsregierung vorzulegen .

In einer sich anschl eßenden öffentlichen Versammlungunter Leitung des Vorsitzenden Konsul Menzinger -Karlsruh
'
e

verbreitete sich der Direktor der Reichszntrale für Vrkehrs -
werbung in Berlin , Geheimrat Dr . Kraus , über „Kultur¬
propaganda und Fremdenverkehr "

. Der Redner bezeichnet«
u . a . das Ausreiseverbot als unhaltbar und ' for¬
derte , daß die Fremdenverkehrs st euern besei¬
tigt werden müßten , zumal sie vielfach nicht rentabel seien .Das Ziel müsse Kultur - und Verkehrspropaganda zugleich
sein.

Karlsruhe , 16. 3uni . Das Reichsschiedsgerichk hak fürdie Bewertung der Bürgermeister in Landgemeinden undStädten bis zu 25 000 Einwohner Grundsätze ausgestellt .Hiernach können die berufsmäßigen hauptamtlichen Vor¬
stände der Gemeinden eingereiht werden : In Gemeinden bis
zu 1500 Einwohnern bis zur Gruppe 7, mit 1500 bis 2500
Einwohnern in der Gruppe 8 , mit 2500 bis 5000 Einwohnernin die Gruppe 9 , mit 5000 bis 8000 Einwohnern in dieGruppe 10, mit 8000 bis 15 000 Einwohnern in die Gruppe

II und mit 15 000 bis 25 000 Einwohnern in die Gruppe 12
der Reichsbesoldungsordnung . In besonderen Fällen darf
die Stelle der Bürgermeister um eine Gruppe höher gewertet
werden . Liegen ganz besondere Ausnahmeverhältnisse vor ,
nach denen die Regelung der Bezüge nach den Grundsätzen
ersichtliche Unbilligkeiten mit sich brächte , kann eine noch
höhere Eingruppierung stattfinden . Ueber die Eingruppierung
der Bürgermeisterstellen in Städten über 25 000 Einwohner
sind vom Reichsschiedsgerlcht bisher noch keine Richtlinien
ausgestellt worden . Der Aeichsfinanzminister meint jedoch in
einer Darlegung an die Länder , daß Bürgermeister in Städ¬
ten mit 25 000 bis 50 000 Einwohnern nach Gruppe 13 , in
besonderen Fällen nach Gruppe 8 1 eingereiht werden sollen :
in Städten von 50 000 bis 80 000 Einwohnern nach Gruppe
6 1 bzw . 6 2, in solchen mit 80 000 bis 150 000 nach Gruppe
8 2 bzw 8 3 und in Städten mit 150 000 bis 250 000 Ein¬
wohnern nach Gruppe 8 3 bzw . 6 4 . Nach diesen Richtlinien
müßten in Baden die Bürgermeistersiellen in Städten mit
über 25 000 Einwohnern durchweg geändert werden . Bei
der mit der jüngsten Befoldungserhöhung erfolgten Herauf¬
setzung der Gehaltsbczüae in den oberen Beamkengruppen
dürste es allerdings am Platze sein, Herabstufungen der Vür -
germeisterstellcn durchzuführen .

Freiburg , 16 . Juni . Der Schiedsspruch in der Badi¬
schen H o l z i n d u st r i e , den bekanntlich die Industriellen
abgelehnt hatten , worauf die Arbeitnehmer die Verbindlich -
keitserklärung beantragt hatten , ist nunmehr für rechtsgültig
erklärt worden , sodaß der Streik als beendet angesehenwerden kann . Wie verlautet , ist die Arbeit am heutigen Mon¬
tag wieder ausgenommen worden .

Lokales .
Wildbad , 18 . Juni 1924 .

Kursaal Wildbad , Sonntag , 15 . 6 ., vorm . 10 .45 Uhr ,
Franz Schubert -Morgenfeier zugunsten des Katharinen -
stifts und der Volksküche Wildbad ; Ausführende : Frauen -
und Männerchor des Kaufmännischen Vereins Stuttgart
unter Leitung des Herrn Musikdirektors G . A . Nack, sowie
die hiesige Kurkapelle unter Musikdirektor P . Frantz . Wie
schon früher bemerkt, ist es eine sehr begrüßenswerte Neu¬
einrichtung , daß am Sonntag vormittag etwas Besonderes
geboten wird . Diesmal war es künstlerisch besonders
prächtig . Für die vollendeten Darbietungen des gemischten
Chores gab schon der Name Nack volle Gewähr , dessen
musikalische Meisterschaft über die Grenzen Württembergs
hinaus bekannt ist. Ein gemischter Chor hat eben doch
eine ganz andere Wirkung , als Männerchor oder Frauen¬
chor allein , so herrlich letztere oft klingen . Das Programm
war geschmackvoll und feinsinnig zusammengestellt , lauter
Perlen der Schubert 'schen Muse , unter denen der Hirten¬
chor aus „Rosamunde " hervorragte . Schwungvoll wie
immer spielte unser Kurorchester, besonders die schwierige
Ouvertüre zu „Rosamunde "

, die zu den unvergänglichen
Werken des Meisters zählt . Wer von den beiden Diri¬
genten in dieser MatinLe die Palme verdient hat , Nack
oder Frantz, ist nicht zu entscheiden . Das Publikum war
dankbar und beifallsfreudig . Or .

— Bei der Franz Schubert - Morgenfeier , welche
vom Frauen - und Männerchor des Kaufmännischen Vereins
Stuttgart am letzten Sonntag im Kursaal veranstaltet
worden war , ist an Eintrittsgeldern die Summe von
Mk . 356 eingegangen . Sie wird zur einen Hälfte für
die städtische Suppenküche , zur andern Hälfte zu Gunsten
der Insassen des Katharinenstifts verwendet werden . Herz¬
lichen Dank sei der Kunst gesagt , die sich in die Dienste
der Wohltätigkeit gestellt !

Landesknrtheater am 14 . Juni , abends 8 Uhr : „ Die
Czardasfürstin " von Emerich Lalman . Die Operette hat
schon vor Jahren ihren Siegeslauf über die Bühnen ge¬
macht und wird den meisten Theaterbesuchern bekannt sein.
Der Komponist bewegt sich bei dieser Schöpfung in einem
ihm selbst geläufigen Milieu und so ist die Musik äußerst
charakteristisch . Die Idee des Librettos ist keineswegs neu ;
den adeligen Standesherrn , öer seinen Sohn vor einer
Mesalliance bewahren will , kennen wir zur Genüge . Manch¬
mal endet der Konflikt tragisch, dann gibt es rin Drama .
Hier löst sich zum Schluß alles in Wohlgefallen auf —
das eignet sich zur Operette . Eine wahre Freude bereitete
uns die Wiedergabe , an welcher ein Einziges auszusetzen
war , wofür aber die Künstler nicht verantwortlich sind :
das numerisch zu kleine Orchester, welches nicht einmal
stärker sein könnte, weil der Orchesterraum des Theaters
nur einer ganz bescheidenen Anzahl von Musikern Platz
gewährt . Davon abgesehen , ging alles wie am Schnürchen .
In der Titelrolle konnten wir Nia Mabeck in ihrer Viel¬
seitigkeit als Sängerin , Darstellerin und Tänzerin bewun¬
dern ; in Karl Mahlau (Edwin Ronald ) hatte sie einen
gleichwertigen , tüchtigen Partner , der namentlich im zweiten
Akte, da er zwischen seiner offiziellen Braut und seiner
Geliebten unschlüssig hin und her pendelt , den sittlich halt¬
losen , dekadenten Lebemann prachtvoll in Spiel und Ge¬
sang wiedergab . Ganz köstlich war Herr Matzinger als
? eri b3L8i , indes Herr Ad . Demuth und Gusti Körner in
großartiger Pose den alten österreich- ungarischen Feudal¬
adel als Fürst und Fürstin von und zu Lrppert- Weylers -
heim repräsentierten . Martina Brus als Komtesse Stasi
fesselte durch Gesang und Spiel und Herr Willy Reichert
wußte mir immer neuen Pointen , von denen nicht alle im
Textbuch stehen mögen , das Publikum zu Lachsalven zu
veranlassen . Von den kleineren Rolleir , die durchweg gut
besetzt waren , sei Herr H . B . Benedikt als Notar Ki

'
ß be -

sonders genannt wegen der trefflichen Maske und Situa¬
tionswirkung . Was das Orchester unter Rypinski ' s um¬
sichtiger und temperamentvoller Führung leistet , ist geradebei der zahlenmäßigen Schwäche dieses Klangkö pecs be¬
wundernswert ; insbesondere ist der Eonnex zwischen Or¬
chester und Bühne stets vorhanden und alles klappt , sogardann , wenn mal , wie in dieser Vorstellung , das elektrische
Licht ein paar Minuten lang ausgeht . Da gab es nichtdie geringste Verwirrung , keine Note fiel unter den Tischund flott spielten Solisten , Chor und Orchester weiter , bis
die ganze Helligkeit wiederkehrte . Das Haus war gut be¬
setzt , das Publikum in bester Stimmung und sehr beifalls¬
freudig — die ganze Aufführung aus einem Guß . l ) r. ? .

Ealmbach , 16 . Juni . Ein Unglück nach dem andern ,ein Todesfall auf den andern hälr die Gemüter der hie -
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sigen Einwohnerschaft in Aufregung . Am Freitag erstickte
eine noch jüngere Frau , Mutter von 7 Kindern , infolge
eines epilevnschen Anfalles und wurde gestern unter zahl¬
reicher Begleitung zu Grabe getragen . Am Samstag
abend stieß sich ein sonst braver , junger Mann in selbst¬
mörderischer Absicht ein Messer in die linke Brustseite
und verletzte sich so schwer , daß er in das Bezirkskranken -
haos gebrockt werden mußte . Häusliche Zwistigkeiten

eu den Anlaß gegeben haben . Gestern , Sonntag vor -
- t ag , ertrank ein siebenjähriger Knabe des Sägers Eugen

A der Böomlissögmühle in der Enz . Er wurde
> . etwas im Laden zu holen . Als er zu lange
luchte ihn sein Vater und fand ihn am Rechen

des Werks tot vor . Wiederbelebungsversuche hatten keinen
Lriola mehr Gegenwärtig vergeht fast kein Tag , an dem
nicht die Twenglocken läuten . So kommt es auch , daß
wir im ersten Halbjahr 1924 schon so viele Todesfälle zu
verzeichnen haben , als im ganzen Jahr 1923 . (Enzt .)

Eismibabnerlöhne . Unser Artikel in der vorgestrigen
Nummer (unter Stuttgart ) ist insofern zu ergänzen , daß
die Eisenbahn - Arbeiter ganz wesentlich niedriger ent¬
lohnt werden als die Beamten . In Wildbad z . B . ist ein
Stunoenlohn von 32 — 35 Pfg . der Durchschnitt für siel

Allerlei
ep . Di- evang - ckheol . Fakultät Jena gefährdet . Im thü -

ringischen Landtag brachten die Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und Völkischen den Entschließungsantrag ein , die
evang .- theolog . Fakultät der Universität Jena in eine reli -
g onswissenschaftliche Abteilung der philosophischen Fakul¬
tät umzuwandeln . Der Antrag wurde gegen die Stimmen
dieser drei Parteien abgelehnt .

Eine historische Bibrs im Film . Die Nationalbibel der
Vereinigten Staaten , auf die George Washington als Präsi -
oeiu d -n Eid aus d' e Verfassung ablegie , ist jetzt Ar den
Film ausgenommen worden . Als man Washington den Eid
abneymen wollte , bemerkte man , daß man keine Bibel zur
Hand Hecke . Ntan wandte sich deshalb an die in der Nähe
des Schauplatzes der Eidesleistung gelegene Loge , die auch
eine Bibel herlieh Washington soll beim Oeffnen der Bibel
die Stelle der Genesis 49 Vers 59 aufgsschlagen haben , die
mit den Worten beginnt : „und Joseph fiel in seines Vaters
Arme und weinte bitterlich .

" Die nationale Reliquie wurde
unter einem starken Aufgebot von Polizisten nach dem Glas¬
haus gebracht , in dem die Aufnahme stattfand , und hier von
Studenten mit Argusaugen bewacht .

Entdeckung eines 79V Jahre allen Geheimarchivs in
Montenegro . Einem Bericht des «Daily Expreß " aus Bel¬
grad zufolge wurde in Cettinie ein Geheimarchiv der Herr¬
scher Montenegros entdeckt , In dem Archiv befinden sich
9000 geschichtliche Dokumente , die sich auf die politischen Er¬
eignisse in Montenegro während der letzten 700 Jahre be¬
ziehen .

Ein deutscher Dampfer gestrandet . Laut Radiomeldung
des Kapitäns ist der deutsche Dampfer «Saarbrücken "

, auf
der Ausreise nach Ostasien befindlich , bei der Einfahrt von
Sabang auf Grund geraten . Die Laderäume sind frei von
Wasser . Das Schiss wird geleichtert .

Bundstag der deutschen Pfadfinderschaft . Vom 7.
bis 9 . Juni fand in der alten Welsenstadt Braunschweig
der diesjährige Bundestag der deutschen Pfadsinderschaft
statt , zu dem aus allen Gauen unseres Vaterlandes die
Vertreter zusammenkamen . Neben ernsten Beratungen
fanden Sport und Spiel und Pflege treuer Kamerad¬
schaft ihr Recht . Die ganze Tagung verlief in ausgezeich¬
netster Weise und zeigte , wie alle Glieder des Bundes
bestrebt sind , ihre ganze Arbeit unter den einen Leit¬
gedanken zu stellen : „Für Volk und Vaterland ! " Dieses
Ideal soll die deutsche Jugend zu dem ihrigen machen
in ihrem Denken und Handeln und ihr Volk und Vater¬
land lseben lernen über alles in der Welt . Daneben
sollen in ihr die alten Pfadfindertugenden der Hilfsbereit¬
schaft , kameradschaftlichen Treue , Wahrheitsliebe und Rein¬
heit des Körpers und der Gesinnung , sowie des Pflicht¬
bewußtseins und des Gehorsams geweckt und leüendig
erhalten und ein körperlich tüchtiges , willenstarkes Geschlecht
herangezogen werd -n , das sich zu dem Leitsatz bekennt :
„Der Mensch ist nicht geboren , glücklich zu sein , sondern
seine Pflicht zu tun .

" — Auch die hiesige Pfadfinder¬
schaft gehört dem obigen Verbände an .

Aande ? snackrlchien
Stuttgarter Börse , 17. Juni . Da neue Käufer ausgebüeben sind

und vermehrtes Material auf den Markt gekommen ist , schwächte
sich die Börse heute ab . Sie war mit ungünstig beeinflußt durch die
außenpolitischen Verhältnisse . Das Geschäft war nicht bedeutend .
Man schließt ruhig und schwächer. Auf dem Markt der Fest¬
verzinslichen zogen Dollarschätze von 72 auf 73 an . Am
Aktienmärkte gaben von den Bankaktien Notenbank
auf öS und Vereinsbank aus 1,7 nach . B r a u e r e iw e r t e ver¬
kehrten widerstandsfähig . Sie hatten bis auf Wulle , die 0,5 ver¬
loren , keinerlei Veränderungen aufzuweissn . Von den Metall¬
aktien büßten Feinmechanik 0,4 , Hohner 0,5, Metall - und
Lackierwaren Ludwigsburg 0,25 , Junghans 0,2 ein . Gut behauptet
lagen Würtiembergifche Metallwaren mit 3i .5 und Andreas Koch
mit 4,4. Der Markt der Maschine n - und Autowerke lag
ruhig . Hesser gaben auf 2,3, Magirus auf 1 .6, Daimler auf 2,5 und
Reckarfnlmer auf 3,7 nach . Dagegen notierten Eßlingen mit 3,8,
Weingarten mit 7,5 und Lauphcimer Werkzeug mit 10 unverändert .
Von den T e x t i l a k t i e n , die uneinheitlich lagen , mußten Er¬
langen auf 7 , Uhlman auf 1,25, Ko' b - Schüle auf 6,5, Leinenindustrie
auf 18,5 , Filz auf 15,1 weichen , während Pfersee auf 17,25 , Kol¬
lern auf 20, Wolldecken Weilderstaök auf 16 , Eßlingen auf 30 an -
ziehen konnten . Auf dem Markt der Nahrungsmittel -
werte schwächten sich Knorr auf 2,7, Konservenfabrik Leibbranü
auf 0,325 , Krumm auf 0,9 und Stuttgarter Zucker auf 2,25 ab . Gut
gehalten lagen Verlagsaktien . Hier notierten Deutsche Ver¬
lag 23, Union Verlag 5,25, Bester 1,65. Von den übrigen Werten
gelangten u . a . Anilin mit 12,1 , Bambsra - r Mälzerei not 8, Bre -

ilren -Beflgheimer »bei mit 10,1, Mannheimer Oet mit 14,25 ,
Zementwerk Heidelberg mit 6,25 , Komkag mit 0,6 , Köln -Roktweil
mit 4,6 , Kraftwerk Altwürtkemberg mit 4,25 , Weag mit 4,25,
Schwäbische Möbel mit 0,4 , Wachswaren Ditzingen rit 0,275 ,
Knopffabrik mit 2,75 , Schleppschiffahrt mit 2 , Salzwerk Heilbronn
mit 32 , Ziegelwerke Ludwigsburg mit 3,75 und Würklemdergische
Transport mit 14 Bill , zur Notiz . Mürkt . Vecein - bank .

Markte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt , 17. Juni . Dem Dienskagmarkt

am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 79 Ochsen , 52 Bulle » ,
323 Jungbullen ( unverkauft 50) , 300 (50) Jungrinder , 138 (20) Kühe ,
928 Kälber , 750 Schweine , 55 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je 1 Psd .
Lebendgewicht : Ochsen 1 . 37—40 (letzter Markt : 38—40) , 2 . 24 bis
32 (25—33) , Butten 1 . 29—31 (29—32 ) , 2 . 22- 26 (unv .) , Jungrinder
1 . 40- 44 ( unv .) , 2 . 30—37 (32 —37) , 3 . 22—28 (24—29 ) , Kühe 1 .
27—33 (25—32) , 2 . 17 —24 (17—23) , 3 . 11—15 (10—15) , Kälber 1 .
53—56 (52—55) , 2 . 47—51 (46- 49) , 3 . 38—44 (35—44) , Schweine
1 . 54—56 (52—54) , 2 . 50- 52 (46—50) , 3 . 40—46 (36—44) Pfg . Be !
Schweinen lebhaft , Kälbern mäßig belebt . Großvieh langsam ,
Ueberstand .

Schweinepreise . In Aalen kostete das Paar Milchschweins
30—50 Ft , ein Läufer 27 Ft , in Ba l i n g e n Milchschweins 14 bis
27 Ft , in B e r nh a u f e n 15—20 Ft , in Gerabronn 13—22 Ft ,
in Gschwenü 18—26 Ft , in Güglingen 9— 14 Ft , in Hall
15—25 Ft , inKirchheimu . T . 16—30 Ft , in R o t t w e i l 12 bis
20 Ft , in Saulgau 18—24 Ft , je das Stück .

Frachtpreise . Ebingen : Preis für Haber 6 .80—7 , Gerste 9,
Weizen 8.80 Ft der Zkr . — Lauingen : Weizen 7.80—8 .70 , Rog¬
ner, 8 .70, Gerste 6.50- 7 .30, Haber 5.89- 6 .20 Ft . — Nörülin -

gen : Weizen 8 .60 , Noggen 8.50 , Gerste 7 .50, Haber 7 .80, Lein
11—13 Ft . — Reutlingen : Weizen 9 .20—11 , Gerste 8—10,
Haber 6 .50—7 .20, Unterländer Dinkel 8 Ft . — Urach : Dinkel
7 .50 . Gerste 8 .15, Haber 7 .25, Weizen 8 .50, Roggen 7 .50 Ft , je der

Zentner .
Devisenkurse in Billionen

Berlin 16 . Inn 17 . Iun >
Geld Brief Geld Brief

Holland 109 Guld . 176 51 157 19 156 81 157 .59
Beicpsn 100 Fr . 19 05 19. 15 19 95 20 05
Noiwezen ZOO Kr . 56.4« 54,74 56,41 56 .69
Dänemark 100 Kr . 71 .67 71 < 8 70 . 67 71 03
Schweden 100 Kr . 110,72 111 .28 110,72 111,28
Jiallen 100 Lira 18 .20 18 .30 18 .20 18,30
London I Pfö . Sterl . 18,105 18 . 195 18.12 18.21
Neuyork 1 Dollar 4,19 4 21 4.19 4,21
Pari - 100 Fr . 22 19 2231 22 .89 28 .01
Schweiz 100 Fr . 73/ 2 73 .88 73 .52 73 .38
Spanien 100 Peseta k. 6 6 56 . 14 56 .86 66,14
D . - Oester . 160 000 Kr . 5 .89 5 .91 5,905 5 .952
Praq 100 Kr . 12 .27 12 .33 12 295 12 .355
Ungarn 100 000 Kr . 4 99 5 .01 4 965 4 985
Argentinien 1 Pefo 1 .345 1 / 55 1 .345 1358
Tokio I Ven 1 .685 1695 1 .685 1,695
Danzig 100 D . Guld . 72 42 72 .73 72 .48 72,84

Kath . Gottesdienst Fronleichnamsfest , 19 . Juni .
7 Uhr Frln -messe , 9 Uhr Predi t und Hochamt vnr cius-
gesptztsm Mecheiliasten , hernach Prozession in der Kirche ,
2 Uhr Andacht . Freitag und Samilag abend 6V- Uhr
Seaensandacht .

Getränkesteuer .
Die Steuer - Anmeldungen für den Monat Mai sind ,

soweit noch im Rückstände , am Donnerstag , den 19 . ds .
Mts . nachmittags 4— 6 Uhr auf dem Rathaus 2 . Stock
Zimmer Nr . 14 abzugeben und der Steuerbetrug zugleich
einzuzahlen . Die Rechnungen über die im Mai bezogenen
Getränke sind zur Einsichtnahme mitzubringen .

Stadtschultheißenamt .

Ein Waggon

MN Mil -Kllktössck
eingetroffen , per Ztr . 12 50 Mk .

Romano ChiregaLo.
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An un6 Vspksuf von
Wsp1p3pis ?sn , Osviskn uncZ fpsmclsn OsicisoptEN

rum Tageskurs .

Einlösung von Loliseks .
Vsnwsliung von o-fsnsn un6 gsso !i ! osssnsn Ospots .

68W!836niisft6 Vopstung in 3ÜSN Qsiosngsisgsniio 'ltsn ,
sowie

N380!is unc! 80ngfä !i !g6 AoZfükit 'ung 83mi ! iL !iSs' Aukik 'Zgs .

»» III ! I ! IIIII »» II » I »»Il»»»» I » I » I »»»M

Z MklüVtMMk D
S ger Kruke« Z
Z „ EKO ^ O ^ Z "

Z
Z un6 „ Op . OiskI "

D

Z LAMtzisWÜimgeii Z
D Z
R Rspsnsiunsn visräsil Z
Z rEk . llnä tzMig Z
Z susgsMri « »ä «lsräM -
Z sdgsdsit . Tel - 113- Z
Ig »»» iiliiiiii >iiii » mi»m>»i»mi» i» !i» !iis

MtlMM . KW, M AM M18 -
dv. weiß. .. 18.-
AYA " Mindestabgabe 50 Rollen . "HKE

6ssl -Kw.

„MkAWUM

Heute abend 1 - 9 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Diejenigen Sänger , welche
von heute ab eine Probe ver¬
säumen , können beim Konzert
und Sängerfest nicht mehr
Mitwirken .

Neue Vereinsabzeichen wer¬
den heute abend ausgegeben .

8 Uhr Ausschußsitz¬
ung im Lokal .

Der Vorstand .

AkigemM

Mt -Lnkslx,
in 58 u . 168 IFr . krivliuvg .

lÜLlllrillüIärogökie L. u . V . llvlunlt

Agülh W eiilreM :
Kirstz« ii MSemii .

zu den billigsten Preisen ,
sowie alle Arten

SiWWr «. GeM
Als besondere Spezialität

empfehle ich :

Voms sll
'

81io
kmo üi Nva .

tzMkk ksrlltk8illldä86.
««>»»»» vdierezilt «.

gesucht von tüchtigem er¬
fahrenen Koch.

Adreßangabe an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle erbeten . -

Ganz frische

UMereibstter ,
Pfund 1 .90 Mark .

Romano Ehieregato .

Grahambrot,
sowie

Vollkornbrot ,
gut ausgebacken , vorzüglich !
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .

Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meinerLeistungsfähig -

keit und guten Ware .

Machen Sie einen Versuch .

Fahradmantel 2 . 95 Mk .

prima Qualität 3 .85 Mk .

extra prima Qualität 4 .50

Gebirgsmiintel
4 .75 u . 5 .—

Fabrrad - Sckläuche ^
ertra prima Qualität

1 .- u . 125

Fahrräder ,
Nähmaschinen
Preis niedrig . Katalog gratis .

Emil Levy,
Hildesheim 187 .
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